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Kn die SemeintzevorstSnüe des Kreises.
Nachdem durch das Gesetz vom 30. Dezember 1916 sGc-

tz-Lammlung Seite 1 von 1917), betreffend Ergänzung des
dbmnnensteuergesetzes. die Möglichkeit gegeben ist, Steuer-
Mge , welche nach dem Ausscheiden aus dem Militär-
W oder nach der Wiederaufhebung der Kriegsformatton
* ueu aufgenommener gewerblicher Tätigkeit oder gewinn-
»gender Befchäfttgung Einkommen beziehen oder als Offi-
7 ^ Beamte in den Genuß der Friedensbezüge qelan-
' entsprechend der dadurch veranl . Vermehrung ihres Ein-
Mns anderweit zu veranlagen , ist der Grund für die bis-
* Veranlagung der Kriegsteilnehmer nach dem mutmaßt,
«vmmen aus jenen Einnahmequellen fortgefallen . Ich er-
L_ zf r ' ^ei  ^ er  ö v̂orsteh enden Veranlagung der Ein-
aensteuer für das Steuerjahr 1918 den Kttegsteilnehmern , j

! denen ern Mnkommen aus gewerblicher oder gewinn - !
■enter Tätigkeit z. Zt . nicht vorhanden ist, ein solches !
- . ^ Eu rircht mehr anzurechnen . Diese Steuerpflichtigen 1

lediglich mrr dem ihnen verbliebenen Einkommen (z '
I «SfrJ * *2 *“ cober  Grundvermögen ) zu veranlagen.
IMlls rm Laufe des Steuerjahres 1918 die Betreffenden
«er m den Genuß eines Verdienstes aus Gewerbebetrieb
dgewnnrbringender Beschäftigung kommen, ist dann ihre

^erte Veranlagung im Zugangswege herbeizuführen.Willenburg , den 2. Oktober 1917.
E Ter Vorsitzende

der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission.
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Kufforöerung.
Herbeiführung einer richtigen Veranlagung und

Wermeidung von Einsprüchen stelle ich den Steuer-
r g e n,  welche ein Einkoinmen von jährlich 3000

der weniger haben , anheim , die Abzüge  an:
ulteuzinsen,
nten und dauernden Lasten , die auf Privatrechtstitelu
r auf Krrchenpatronatsverpslichtungen beruhen,
mgen zu Kranken -, Unfall -, Alters - und Jnvalidew-
merungs -, Witwen -, Waisen- und Pensions -Kassen

welche für die Versicherung des
" '^ llchtrgen oder eines nicht selbständig zu veran-
noen Haushaltungsangehörigen auf den Todes - oder
nsfall gezahlt werden,

uldentilgungsbeträgen , ,
i «J te 6ej ber  Veranlagung zur Einkommensteuer für
Sterwriahr 1917 berücksichtigt haben wollen , bis zum
, bet *** Ortsbehörde ihres Wohnottes anzu-
1 auf Verlangen der letzteren durch Vorlage der

iZins -, Beitrags -, Prämien -Quittungen , Policen re >«eisen.
». . . Der Vorsitzende
1- Ei nkornmen steuer-Veranlagung s -Komnnssion.

l^ ^ agistrate und GemeindevorstSnöe des Kreises.
F werden ersucht, vorstehende Aufforderung ortsüblich
«t machen zu lassen.

die angemeldeten Abzüge ist genaue Kontrolle >

eit die Abzüge wirklich abzugsfähig sind , was jedes - i
nait zu prüfen ist, sind dieselben demnächst bei der !

Ä ber  Kartenblätter bezw. der Ausstellung der
Wbell,te zu berücksichtigen. Bezüglich der Abzugs - t
^ » verweise ich auf die Besttmmungen des 8 8 des ?
»«neusteuergesetzes in der Fassung der Bekanntmachung f

[25; / “ j' 1 unb 4 der Ausführungsanweisung :
Henhurg, den 2. Oktober 1917.

Ter Vorsitzende
Einkommensteuer -Veranlagungs -Kommission.

Sür Kohlenhändler. ]
, / Kohlenhändler haben mir trotz Erinnerung '

mitgeteilt , wieviel Hausbrand (einschl. für
Wtschaft und Kleingewerbe ) von ihren Kunden

bEllt  worden ist. Ich bedarf dieser Angabe , um
^ über den Bedarf des K-reises zu gewinnen.

drese Ilnzerge von den Säumigen nunmehr bis
Oktober. Wer bis dahin nicht meldet , wird be-

^ ^ ^ ^ blung von den Kunden getrennt nach dem !
«er 3 Kohlenkartenperioden erfolgt ist, so ist für ^
° öe  dre auf sie entfallende Menge airzugeben . Ist

r dre Gesamtjahresbestellung beim Häudler auf-
.w Lenügt die Angabe dieser einen Summe.

fenfifnhw ^ r5ett  Bürgermeister um Bekanntgabe an
^Wandler und um Anhaltung derselben zur An-

^ ^ urg , den 28. September 1917.
^ Ter König !. Landrat.

vlagtstraie unb Semeindevorstänöe der Kreiser.
»^ knuhme des Personenstandes  züm
k » ltem 1 on" d bfr Einkommensteuer für das Steuer-
W der ^ bis 31. März 1919). ist gemäß
Mas, „,,̂ ' ^ brungsanwelsung vom 26. Juli 190« zum

i ^ 1™. ^ Fassung vom 10. Juni 1906
b ^ " Oktober  d . 5̂ .. festaetetck wor-

^unebm ~ lC' bte P ^rsnnenstandsaufnahme an diesem
", " " b', ^ nn irgend tunlich , zu beenden.

s« n sollte , ist die Aufnahme
!> Werktagen ununterbrochen fortzusetzen.

^ des Personenstandes kann die
Hausbesitzer und Haushaltungsvorstände in

ck^ men werden Tie hierauf bezüglichen Be-
tes Ernkommensteuergesetzes lauten:

. . ^ 23.. Leder Besitzer eines bewohnten Grundstücks
Stellvertreter ist verpflichtet , der mit der

lkufnechme des Personen,taubes betrauten Bchörde die ai .f
vorhandenen Personen mit Namen , Be-

rufs - oder Erwerbsart , Geburtsort , Geburtstag , und Reli-
stronKbekenntnis . für Arbeiter , Dienstboten und Eewerbe-

zugebml. ^ Arbeitgeber und die Arbeitsstätte an-
Tie Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern

vder deren Vertretern die erforderliche Auskunft über die
,N̂ ,??/b ^ Hausstante gehörigen Personen einschließlich der
stlnter - und Schlafstellenvermieter zu erteilen

Arbeiter , Dienstboten und Gewerbegehilfen haben den
Haushaltungsvorstänhen oder deren Vertreter die er-

Auskunft Wer ihren Arbeitgeber und ihre Ar-oelts,tatte zu erteilen.
8 74. Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm er-

Ivws* 6 ^ ^wnft verweigert oder ohne genügenden Ent-
^Mungsgrund in der gestellten Frist garnicht oder un¬
vollständig oder unrichtig erteilt , wird mit einer Geld¬
strafe bis zu 300 Mk. bestraft.

Wer der im § 6 vorgeschriebenen Verpflichtung zur
2®.mei:öun 8 nicht rechtzeitig nachkommt, wird mit

Geld,träfe bis zu 20 Mk. bestraft.
dorsNN̂ ? ^ ^ ^ .^ k" ng der Hausbesitzer und Haushaltungs-
vor,lande in An,pruch genommen wird , sind diese Besttm-
mungen einige Tage vor der Personenstandsauftiahme L

Û9en 0rtSubIlt ^ bekannt machen zu lassen , daß Zu-
dieselben mit empfindlichen Stra-

fen geahndet werden . Ln der Bekanntmachung ist ferner
besonders hmzuweisen , daß es den Steuerpflichtigen

fv̂ -rr-bCV n b,er  Hausliste hierfür vorgesehenen Spal - !
\ aTaehöSn 9 Ü6er if)re unb  ihrer HaushaltMigs-
| 9| ." Einkommens - und Vermögensverhältnisse zu

J ^ Äl ffUn9  sicher Angaben in der Hausliste l
\ ^ einen Rechtsnachteilnicht nach sich.
1 r bte  sradte und größeren Landgemeinden ist durch
. ^ u,b.uug von Hauslisten dauernd angeordnet . Ich nehme auf
. Verfügung vom 11. Oktober 1901, St . Nr . 2638 die Ber

Sa ;2 &Ä? r H8U,!19 Bezug und spreche die Erwar-
Äg/Lir ? b-» . G-« nd-° »- w „ d. n ge-

Ten Gemeindevorständen der Wrigen Gemeinden itebt
e* fr* 1' ebenfalls Hauslisten zu verwenden

D " Formulare zu den Listen sind einige Tage vor dem
T« mnne auszutragen , das Einsammeln hat am 15
nickst ^ erfolgen.  Wo letzteres an diesem Tage
Nicht ganz durchgeführt werden kann , ist es am folaenden
Tage fortzusetzen und zu beenden . Sofort nach erfolater
Einsammlung sind die Hauslisten von Ihnen einer sorgfälti-mT9teit  und«SaÄfÄ
Lbttzustihreu ^ ®r9artäun 9en imb  Berichtigungen

•äti %rv

f

Das Ergebnis der Personenstandsaufnahme ist in da»
"E -der . Gemeintesteuerliste verbundene Personenverzeich¬
nis Muster VI einzutragen.
«v ^ l ber  Aufstellung des Persvnenverzeichnisses sind die
Vorschriften des Artikels 41 der Ausführungsanweisung vom
r“’- 1906 , sowie die Besttmmungen der Ihnen seinerzeit

' achter: ^ ^ ^gegangenen gedruckten Anleitung zu be°
i' I ^ besondere mache ich aus die Besttmmungen des Ge-
I letzte, betr. die Abänderung des Einkommensteuergesetzes
r und d^ Ergänzungssteuergesetzes vom 26. Mai 1909 (G-l S . S . 349) aufmerksam. .
v . Äarten &Iätter , die Staatsfteuer -Kontrolliste und di«
' sÛ ^ derlichen Formulare werden Ihnen demnächst Wer-? sandt -werden.

TtlleWurg , den 2. Oktober 1917.
Z . Der Vorsitzende
) der Einkommensteuer -Veranlagirngs -Komm ission.

I a « bte Gemeindevorstände und Magistrate öe§ Kreises.
I i907^ 6^ «̂ UMahnie auf die Verfügung vom 1. Oktober
I von te? fml f \  worden Sie aufgefordert, alsbald

Bekuonis Einkommensteuergesetzes erwähnten
Augurs der Befragung der Arbeitgeber übe«

I ^ " kommen der Arbeitnehmer  aus aechnn-
l funftHtbe? hnl̂ i- tlf Un3 (öe5raud&»u machen und die Aus-
l " ber das Einkommen vom 1. Januar oder vom Zeit-
i t spateren Beginns der Beschäftigung bis zum
, September 191c einzufordern . Es ist beobachtet wor-
' Ättbeite? Arbeitsverdienst der verheirateten

d wL ^ tm . ^gen Bezirke ihren Wohn-
r ^ ,d ^ ' ^ er außerhalb ihres Wohnsitzes wäh-

^Lanzen Jahres oder eines Teiles desselben in
rbeit stehen, bei der Voreinschätzung zu niedrig geschätzt

** ^ weise Sie an , rechtzeitig dw Arbtetk
stellen die,er Arbeiter zu ermitteln und sich durch Ver-

iU^ nbi9en  Organe die Verdienstbescheiniguna
Buchdruckerei von E. Weidenbach yie«

hat Formulare für diesen Zweck hergestellt Ich ersuch«.*•* an

■»sä $ a
, ^  Verpflichtung der Arbeitgeber zur Aüskunstertei-
lung besteht hinsichtlich aller von ihnen beschast gten Ar
tettnehmer nnt einem jährlichen Gehalt oder Lohn bis einschl.

TilleWurg , den 2. Oktober 1917.
. Ter Vorsitzende
der Einkommensteuer -Veranlagungs -Kvmnttssion.

KSt ' -----
£ ? “ nb  ist der deutsche Bauer . Das war
sein Ziel , sein Stolz und sein Glück Und

®€fa^r ’ F^ nde ringsum
SbShtfr b^bschen Boden . Deutschlands
£5 kämpfen mit unvergleichlichem
steten te *tC  i >tet ^ett ^ Vaterlandes,

.draußen gegen eine Welt von
Feinden . Tie deutsche Freiheit ist in Gefahr

^ " sche Volk aber muß sie sich er¬
halten . ^ mmer wieder muß sich der deutsche
^r ^ Mgen führen , Ul*  hohe ÄL
brrngbare Guter schon geopfert worden sind

^ einsehen , daß sie nicht umsonst dar¬
gebracht sein dürfey . Es gilt die Freiheit'
Darum weiterkämpfen und weiteraeben!
Deutscher Bauer zeichne KriegsaWechef

Än tee Grtrpolizeibehörben und Standesämter des Kreises
INI-7̂ ^ - Standesbeamten des Bezirks Stühm ist am 4 Juli
ZZJln ^banden gekommen ^ wttd ange

b"H das Siegel von jemandem entwendet worden
b?r das Magistratssiegel nehmen wollte um im Leben ---

mittelverkehr sich Vorteile verschaffen M kÜEn . FW ^
daher ein anderes Dienstsiegel mit

der Bezeichnung Nr . 2 unter dem Adler bestellt worden
Dienstttea - r^ ^ ^ bschlossen erscheint , daß das entwentew

verbrecherischen Zwecken benutzt wird , mach«
rch hrerauf besonders aufmerksam . «uvaM

TilleWurg , den 28. September 1917.
- _ Ter Königl Landrat.

für 1 Klasse ie Fm . Mk. 50,
für 2. Klasse je Fm . Mk. 45,
für 3. Klasse je Fm . Mk. 37,
für 4 Klasse je Fm . Mk. 30. 1

die Gemeindebehörden , bei ihren
^delholzverkäufen zum Heeresbedarf die vorswhen»

angegebenen Preise zu berücksichtigen. ° or,reyen»
Der Königl Landrat.



I

ük  die Arre« Bürgermeister des Krcifes.
Tie Einsendung der Anzeigen Wer die von den Ge-

«eindekassen im Monat September d. IS . vorgelegten ReichS-
Kcrmilicn-Unterstütznngen wird bis zum 3. Oktober d. Js.
«wartet.

Tillenbnrg , den 26. September 1917.
Der Vorsitzende des KreisansschnsseS.

NirdtsmtliÄirr veil.
Held hindenburg.

bin Gedenkblatt zu seinem 70. Geburtstag
am 2. Oktober 1917.

Von Alwin Römer.

Oktoberlaub in heißen Farbengluten
umrauscht in Pracht den friedlich deutschen Wald . . . '
Die Scheuer birgt der Ernte goldne Fluten . . . '
Das Mühlrad braust . . . Der Tenne Taktschlag schallt!
In allem Schaffen bebt ein zornig Sputen,
kein Rasten gibt's, kein feierfreudig „Halt"
für Frauenfleiß und emsige Kinderhände:
Nocĥ fand des Reiches heil'ge Rot kein Ende!
Noch steh'n im Waffenkleid auf festen Wällen
Germania ^ Söhne , schütz- und trutzbereit . . .
bis an des Morgenlandes Zauberschivellen
rief sie der 'haßentflammte Völkerstreit,
den Freunden sich im Kampf dort zugesellen,
die wild umwogt - der gleiche Räuberneid:
Doch alle , unter Palmen oder Föhren,
sie fubeln, wenn sie deinen Namen hören ! . . .
Daheim und draußen ! Wo die Alpen rageir,
und wo die See an deutsches Nordland grenzt,
wo in der Welt nur deutsche Herzen schlagen,
hat inan dein Bild heut' dankerfüllt umkränzt . . . . .
Ein Siebziger , kernfest und ohne Zagen,
ragst du empor, von ew'gem Ruhm umglänzt;
Held Hindenburg , gewaltigster der Recken,
erwählt, des Herrn Gerichte zu vollstrecken! . . .

' Sein „Mene tekel" schriebst du in Masuren
den Russen in der Tannenberger Schlacht;
als Marsch gll Vorwärts zogst du ihren Spuren
durch Polen nach und hieltest treu dort Wacht! ,
Nun lenkst du ernst, auf allen Kampfesfluren,
das große Völkerschach mit weiser Macht:
Ob Moskowiter, Briten oder Franken,
du setz'st sie matt mit des Genies Gedanken ! . . -

sten Rücktzug und unter Verlust von fast 30 000 Gefangenen anv
150 Geschützen aus der drohenden Umklammerung retten. Ost¬
preußen war bvm Feinde befreit, Hindettbnrg der Retter Un¬
serer Ostmark. Der Beweis deutscher Ueherlegenheit über die
russischen Massen war erbracht. v

Reue schwere Aufgaen traten an Hindenurg heran. Tie
russischen Millionenheerr hatten unsre österreichisch-ungarischen
Waffengenossen aus Ostgalizien gedrängt und in eine nicht
günstige Lage gebracht. Deshalb wurde Hindenburg wiederum
zur Rettung berufen. Er ging mit einem Heere von der Süd- >
oftecke Schlesiens aus durch Südwestpolen auf Jwangorod t
- Warschau vor und warf die Russen bis über die Weichsel zu- '
rück, die Bundesgerwssen kn Galizien entlastend. Jetzt aber ^
hätten die Russen ihr ganzes Heer zur Stelle und schickten sich
an, mit gewaltiger Uebermacht die Streitkräfte Hindenburgs
zu erdrücken. Allein sie fanden ihren Meister. Mit eisernerQU. v V,- — --
Ruhe und dem Scharfblick des wahren Feldherrn faßte er
ven Entschluß, dem Feinde auszuweichen, und ihm hiermit
jede Möglichkeit des Erfolges aus der Hand zu nehmen. So
Mg er mit vollendeter Sicherheit und Schnelligkeit das Heer |
an die Ostgrenze Posens und Schlesiens zurück. Hierdurch \
schuf er die ungünstige Lage in eine vorteilhafte um, da s
die eng zusammengedrängte russische Masse nicht nur in der §
Front gefaßt, sondern auch von Norden her angegriffen werden :
konnte, wo inzwischen die 11. Armee Mackensen  zum Ein- |
greisen unter Hindenburgs Oberbefehl versammelt worden war. 5
Tie Tage von Lodz und Lowicz  krönten Hindenburgs '
Werk. Das große Russenheer war geworfen und hatte für alle
Zukunft >ie'  Möglichkeit eingebüßt, den Angriff zu führen. >.

Hindenburg begnügte sich nicht mit der Führung des
Stellungskrieges , der im Dezember 1914 auch im Osten begann. ,
Zum zweiten Male befreite er Ostpreußen, das teilweise noch- ;
nrals vou den Russen überschwemmtworden war, vom Feinve.
indem er Mitte Februar 1915 die Russen, ganz nach dem Tan-
nenbergec Meisterstück, bei den Masurischen Seen  ein - :
kesselte und in einer Winterschlachtsondergleichenbis zur Ver- ■[
nichtung. schlug. Wiederum kam der Stellungskrieg zur Gel- l
tung. Erst im Juli 1915 trat Bewegung ein . Händen- -
bürg übernahm den Oberbefehl auf der Rvrovstswnt . Er drängte

Dover erfolgreich  a «. Gtbrrkliche Ulugzeuoe
verfehlt zarückgekehrt. —

14 feindliche Flieger  sind gestern abiges ^ .
s« n worden. Leutnant Gontermann  errang feinen
und 38., Oberleutnant Bert hold  den 37. Sieg im Lus,

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert. Oertliche ,Jnfante^

riesen an einzelnen Abschnitten vorübergehende Ste
des Feuers hervor. >

Mazedonische Front
Keine besonderen Ereignisse.

Ter erste Generalquartiermeister : Ludendo.
Berlin,  1 . Oktober. (MB . Amtlich.) 'Abendb
In Flandern und vor Verdun  wechselnd

Fevertätigkeit und örtliche, für uns günstige Jnfanteriek.--
Z m Osten nichts Besonderes.

mit der ihm unterstellten Armee die Russen über den Narew-

Du deutscher Heros, der in düstern Zeiten
uns strahle, Mosis Feuersäule gleich,
du wirst zu ehrenvollem Frieden Seiten
dein Herrmannsland nach letztem Schwerterstteich:
helljauchzenden Empfang dir zu bereiten
bald rüstet sich ein dankbar Volk und Reich! . . .
Mög' dich des deutschen Herrgotts treues Walten
noch lang dem Vaterland als Hort erhalten ! . . .

Zrrm 70 . Geburtstage

des GerrrraLfeldmaeschsUs v . Hmdrrrdurg.
1847 — 2. Oktober — 1917.

Wenn jemals eine führende Persönlichkeit dem Herzen
eines ganzen großen Volkes nahegestanden, jemals eiik Wolsi
mit felsenfestem Vertrauen Zu ihr ausgeblickt hat, so darf
dies von unserem Hindenburg gelten. Zu dem Tage, wo
Vieser wahre Volkshelü sein 70. Lebensjahr vollendet , schari
sich das ganze deutsche Volk zusammen, um seinem Liebling
den Ausdruck der Dankbarkeit und Verehrung darzurtngen,

• ihm seine Wünsche zuzurufen. So steht neben unserem Kaiser
die mächtige Gestalt Hindenburgs als der Hott im Toben
des Weltkrieges, als der Siegfried unseres Vaterlandes , als der.
sturmbewährte Recke, als der Mann des überlegenden Rates¬
und der gewaltigen Tat.

Hindenburgs Lebensschicksal, seine soldatssche Laufbahn vor
Dom Weltkriege sind bekannt. Daher sei heute hier nur kurz
daraus hiugewiesen. Wer je das Glück gehabt hat, an irgend¬
einer Stelle unter ihm zu dienen, der war durchdrungen von
dem Gefühl des Vertrauens , des Geborgenseins, des Erfolges,
das Hindenburgs überragende Persönlichkett ausströmt. streng
gegen sich, selbst, ein Muster des Pflichtgefühls pnd der Ar¬
beitslust , unermüdlich und genau bis ins kleinste, verband, er
hiermit wahrhafte Großzügigkeit im Urteil und rm streben.
Menschenfreundlichkeitund Wohlwollen kurz ein Mann und

(KviTvnt wie int heiteren, edleren Sinne nicht gedacht >ein Soldat , wie im besseren, edleren Sinne nicht gedacht wer¬
den kann. Seine Laufbahn bot ihm reichê Gelegenheit. sich
selbst nach jeder Sette hin auSznbilden. So vereinigte er
mit der Fähigkeit des praktischen Flwntoffiziers die .gründlichste
Schulung des Generalstabsofstziers. Er durchlief alle Stell¬
ungen des Frontdienstes, zuletzt als hochverehrter Komman¬
dierender General des IV. 'Armeekorps in Magdeburg, das rhu
1911 mit schmerzlichem Bedauern scheiden sah, als sich der
ausgezeichnete Führer in den Ruhestand znrückzog. ^an̂ Gene-
ralstab bekleidete er die verschiedensten Stellungen , em schaler
Moltkcs und Schlieffens , deren Lehren er im Weltkriege zum
Wählte des Vaterlandes in die' Tat umseyen sollte. An der
Berliner Kriegsakademie wirtte er als ausgezeichneter Leh¬
rer des ' Generälstabsdienstcs, jahrelang stand er als vyef
des Generalstabes des VIII. Armeekorpŝ in Coblenz dem da¬
maligen Erbgroßherzog von Baden zur Seite.

Drei Jahre lebte Generaloberst von Hindenburg bereits in,
Ruhestände, als die Zeit kam, daß ihn .der Kaiser an die
wichtigste Stelle berief, die der Weltkrieg geschaflen chatte.
Unsere yteerc waren im siegreichen Vormartch durch Aordsrank-
reich gegen Paris , allein die Russen waren doch schneller
und zahlreicher erschienen, als man crtparten Bunte. Mit
einem Heere drangen sie über Ostpreußens Ostgrenze, mit
einem anderen über dessen Südgrenze vor, . während nch ein
weiteres .Heer um Rrodno sammelte und die rusflichc Haupt¬
macht in Galizien gegen unsere österreichisch-ungarischen Bun¬
desgenossen vorging. Da übernahm Hindqndurg, dem Luden¬
dorff als Generalstabschef zur Sette trat , den Oberbefehl.
In richtiger Einschätzung der Russen, erfüllt von Vertrauen
auf die Schnelligkeit und Leistungsfähigkeit seiner aruppen,
ruhig im Wagen, kühn im Wagen, enrschloßer sich, eizt die eine,
dann die andere russische Armee anzugreifen und zu schlagen.
Aber der Sieg durfte „kein gewöhnlicher" sein er mußte
Me volle Vernichtung des Gegners bringen. So kam es.
Mt einer Geschicklichkeit, die der höchsten Bewunderung würdig
ist löste er sein Heer von der r̂ussischen Wilna -Armee lo«,
umkreiste vor deren Augen die Narew-Armee bei Tannen¬
berg  und schlug mit 135000 Deutschen 260 000 Russen bis
zur Vernichtung Nur Trümmer retteten sich aus dem Wald-
und Suinpfgelände, 100 000 Mann jvaren gefangen, säst die
ganze russische Artillerie erbeutet. m _
*  Sojovt ging er auf die Wilna -Armee los . Bei Gvldap-
Ungerbnrg-Gerdaiien gefaßt, konnte sie ssch nur durch schleunig-

erobene Kurland, schlug sie bei Wilna. \
Fast ein Jahr hielt die Heeres front Hindenburg  f

treue', unerschütterlicheWacht auf dem Nordostabschnitt unsrer \
Ostfront. An Hindenburgs Maßnahmen , an der Tapferkeit !;
und Zähigkeit seiner Truppen zerschellten alle Russen ingrifft ,
vor Riga , Tünaburg, am Narocz-See , in Wolhynien. Händen- \
bürg erwies sich als ebenso groß im Ausharren , wie er sich j,
im Zufassen, gezeigt hatte. . i

Der Weltktteg erreichte Ende August 1916 das .Howftmast t
Der Spannung . Die Franzosen und Engländer griffen an der j
Somme , die Russen in Wolhynien und Ostgallzien. die Jta - &
liener bei Görz mit äußerster Anstrengung an , Rumänien trat -
in den Bund unserer Feinde. Ta bedurfte der Kaiser der Kraft ,
Hindenburgs als ersten Beraters und ernannte ihn zum Chef ,
Des Generalstabes des gefilmten Feldheeres,  l
Eine Riesenanfgabe! Galt es dach, nicht nur die leitenden ;
Gesichtspunkte auf jeder einzelnen Front festzulegen, sondern .
auch das Zusammenwirken aller Kampfabschnittesicherzustellen,
mit den Bundesgenossen das Einvernehmen zu wahren, alle .
Pläne der immer zahlreicher weidenden Feinde zu durchkreuzen.

Hindenburgs Rat verdanken wir den schnellen und ver- ■
nächtenden Schlag gegen die Rumänen , aber auch die Wandlung
der Kriegführung überhaupt. Hatte man sich bisher in den ,
großen Stellungsschlachten unter zäher Festhaltung bestimm- . ,
ter Linien geschlagen, so baute Hindenburgs an der Hand ;
Bit Kkiegserfahrung eine neue, wirksamere Kampfart, die .
„bewegliche Verteidigung"  auf . Sein klarer Blick, .
sein Vertrauen aus die inneren Werte des deutschen Heeres, '
seine Zuversicht in Die Haltung des Volkes bewirkten es, daß ,
die Front auf dem Westkriegsschauplatzeans den nicht mehr i
haltbaren, zerschossenen Linien in neue Stellungen  zu - f
rückgenotnmen wuiDe. Hier zersplitterten seit April 1917 .
alle englischen and französischen Angriffe unter allerschwersten f
Verlusten vor Ipern , St . Quentin , bei ArraS, Reims , vor
Verdun. Während sich auf solche Wesse die feindliche Kampf-* *
kraft erschöpfte, die deutsche Gegenwehr aber ungebrochenblieb, !
schritten unsere Heere im Osten zum Durchbruch,  wo es die '
Lage gebot. Die Tage von Tarnopol Mitte Juli , die Erobe- [
rnng von Riga Anfang September 1917 sind glanzvolle Beweiio ^*
für die Entschlußkraft und die Feldherrngröße Hindenburgs. ,

Wie aber der große Ktteg unsrer Zett wett hinausgeht i
über den Rahmen der Schlachtfelder und Stellungsfronten , ]
wie er ein 'politischer und wirtschaftlicher Riesenkrieg wird, ?
so wuchs auch Hindenburgs Arbeitskraft ins Gewaltige . Der - ?
Meister Der Kriegführung übt auf Pas deutsche Volk einen Ein- *
fluß aus , der Vertrauen und Siegeszuversicht mit der bestimm- 3
ten Hoffnung auf erfolgreiches Durchhalten bis zum guten Estoe ^
verbindet In diesem Sinne wirkte jüngst auch das Tele- -
gramm des Fechmarschalls 'an die Kriegervereine des Kyff- \
Häuser-Bundes , das mit den Worten schloß: „Wir verlassen -
uns fest darauf, Daß sie alle lohne Ausnahme weiterhin im
deutschen Volke für 'zähe Arbeit und freudige OpferwiMgkett -
wirken und den Siegeswillen stärken. Das Feldheer ist %
sieg essi  cheg !"

So blicken Deutschlands Heer und Volk lohne Unteochied mit
unbegrenztem Vertrauen auf ihren Hindenburg, der Bringer
des Sieges , der Wächter für unseresjWaterlandes Größe, den
treuen Berater des Kaisers. Sie unterbreiten ihm zum Ge¬
burtstage Tank und Verehrung, verbunden mit dem heißen
Segenswünsche, daß dem Helden noch viele Jahre der Kraft
und des Schaffens geschenkt sein mögen!

Der Ssterreichische amtliche Bericht.
Wien,  1 . Oktober. (MB .) Amtlich wird Verla«
Oestlicher Kriegsschauplatz und Albani«
Nichts Neues.
3ta!ieuif$ er Ittisgrschauplatz:
An Der Jstmzofront erlahmten die italienischen

terieangriffe. Bei Podlakr, auf der Hochfläche von Bai«,
wutve ein feindlicher Vorstoß im Keime erstickt. Tie
tilleriekämpfe Dauern im Bereich des Monte San
und nordöstlich Davon unverändert heftig an.
Bei der Heeresfront des Feldmarsehalls von Evnratz
besonderen Ereignisse.

Erei nisse zur See: >Am Abend des 27. Sep
hatten unsere Seeflugzeuge die Flugstation Brindisi und
in diesem Hafen liegenden Torpedoeinheiten und U-°"
wii 'ksam mit Bomben belegt. Wie einwandfrei beo!
wlerDen konnte, Erzielte eine Zerstörergruppe zwei s
Bombentreffer und auf die übrigen Ziele gute Eins.
Der gemeldeten erfolgreichen Unternehmung gegen die itt
ischen Luftschiffanlagen von Jefl vom 27. September '
a!m 88. September abends eine von dem gleichen Erfolgt
'tröterer Ängttff unserer Seeflieger gegen die Balh»
von Ferrara , Dem wieder ein Luftschiff znm Opfer fiel, mir
zwei Bombentreffer auf die Halle mit einer riesigen S
flamme verbrannte. An demselben Abend wurden auch
Fabrikanlagen von Pontelagosenro wirkungsvoll mit
ben belegt. Der Feind wiederholte am 28. und 29. S.
ber abends seine Fliegerangriffe auf Pola , die keinen neu
werten Schaden militärischer oder pttvater Natur
riefen. Zwei Personen wurden verwundet. Eines der!
enischen Flugzeuge wurde am 29. September von einem
serer Jagdflieger im LuWimpf über See brennend zum
stürz gebracht. Die Insassen , zwei italienische Fliege. ^
nants sind tot. Flottenkommmü»

ver bulgarische amtliche Bericht.
Sofia,  30 . September. (MB .) Generalstabsbettch Ä Vit", vr

zedonische Front:  An verschiedenen Stellen der Fi, sür die s
ziemlich lebhaftes Störungsfeuer , am heftigsten westlich) rn in \
Warvar und in der Moglenitza- Gegend. Serbisch M>
dnngsabteilungen wurden durch Feuer zerstreut. Ein sm
liches Schiff beschoß ergebnislos vom Busen von Orfarwi «eimarr-
unsere Stellungen an der Struma -Mündung . — sJ¥umä uttgat
ische Front:  Bei Tulcea und Jsaccea schwaches Arkilleii! fl .35 :
teuer. - ia^ v o

Der türkische amtliche Bericht. rJ/T
Kvnstantinopel.  30 . September. (W.B .) Amcki^

Bericht. Kaukasus front:  An einzelnen Frontstellen ' »
derseitige Feuertättgkeit. — Sinaifront:  Beiderseltig.
tiges Artilleriefeuer und Megertättgkeit . Im Luflw> ^ .. .
wurde ein feindliches Flugzeug znm Niedergehen hmtett
feindlichen Linien gezwungen. Zwei andere entkamen dura,
Flucht. — Euphrat front:  Am 28. September 'bn TaU
anbiuch beschoß der Feind mehrere Stunden lang mit
schiedenen Kalibern Stellungen -, die unsere vordersten Wentreff«
Posten heretts geräumt hatten. Anschließend daran W :[j n<
der Gegner mit sechs Bataillonen , einem Kavallencregm
und 12 Geschützen vorzugehen. Das Gefecht dauert noch, ^
Während dieser Kämpfe wurden vier feindliche Flieger m h (gren

Pen h a s
meldet g

unser Feuer von der Erde aus zum Landen hinter den ctg« tn ^sst
Linien gezwungen. Von 'den übrigen Fronten sind boit Arz
Ereignisse gemeldet worden.

MSN U 'rhrisNS
v«r drutkch« amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier, 1. Oktober. (W.B. Amtlich.)
westlicher Uriegrschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zu Flandern  war der Attilleriekampf an der Küste

Und i'rrö Bogen um Dpeirn  vom Mittagpn stark; er blieb auch
nachts lebhaft.

Englische und französische Flieger haben in letzter Zeit
Zini belgischen Gebiet durch Bombenabwurf großen Sach¬
schäden verursacht. Die Angriffe forderten unter der Zivil¬
bevölkerung zahlreiche Opfer.

Heeresgruppe deuticher Kronprinz.
Längs der Aisne,  nordöstlich von Reims und sn

der LChaimpagne  lebte die Feuertätigkeit auf, teils in
Verbindung mit Erkilndungsgefechten, die uns Gefangene ein¬
brachten.

Vor Verdun  hielt sich die Kampftäfigkett in mäßigen
Grenzen.

Unsere Flieger  warfen wiederum auf die militäri¬
schen Bauten und Speicher im Innern Londons  Bomben
ab. Zahllreiche Brände kennzeichneten diesen Angriff als be¬
sonders wirksam. Ändere Flugzeuge griffen Margate und

önort, be
iberg. T

Die amtlichen Berichte-er Gegner. ^ . 3“!'
Französischer Bericht  vom 30. September, »« i£ r i

mittags:  Ziemlich große Attillerietättgkett rn der.
Pantheton-Huttebsse-Craoniie sowie auf dem rechten kW
Maas . Wir haben einen feindlichen .Handstreich östl«
Aubettve a bgewiessn. Wir drangen in die deutschen
westlich von Cornills ein und brachten Material zurück.
Nacht auf der übrigen Front. — Abends:  An der
front versuchten nach einer kurzen Feuervorberettmig O-i
Ache Abteilungen sich diesen Morgen unseren Limen
Norden von Berry-an-Bac zu nähern. Eine deussche' Adv»
der es gelungen war , in einen vorgeschobenen Teü '
Linien einzndringen, wurde sogleich daraus verjagt,
anderen Punkten brachte unser Feuer die Anstürmem»
Stehen ; sie erlitten fühlbare Verluste. Der Attillen
behailptete sich während des ganzen Tages sehr Ir™
beigen Ufern der Maas , namentlich nördlich des
344 und beim Chaume-Walde. AttiNeriefener mit
brechung auf der übrigen Front. — Flugwe,e
Teusschen beschossen die Gegend von Dünkirchten am £i .,
29. September. Die 'beiden ersten Bombardements veru
nur Materialschaden, das letzte Bombardement, das
ders heftig war, forderte unter der Zivilbevölkerung
Opfer. Am 29. September wurden zwei deutsche -
von unseren Piloten abgeschossen. In der Nacht
auf den 29. September wurden der Bahnhof und die müi
Anlagen des Feindes nördlich von Soissons von
Fliegern besucht. 4000 Kilogramm Geschosse wurden
folg abgeworfen.

Englischer Bericht  vom 30. September, « aw
tags:  Fottgesetzte Tättgkeit der beiden Artillerie»
in der Schlachtzvne. Eine deutsche Truppenansamml»
lich des Polygonwaldes wurde durch unsere SckMst.
Wir haben einen Angriff mittels Handgranaten m-
Loos abgewiesen. Patwutllengefechte südlich von Le ^
ten uns eine Anzahl Gefangener ein. — A b on c
einem heftigen Bombardement- unserer Stellungen
Tower Hamlet und dem Polygonwalde führte der yei
Morgen drei Angriffe aus , die alle mit Verlusten
Feind übg-wiesen wniden. Ter erste Angriff.
von Reuteibe-k eröffnet worden war, wurde durch nwe
abgeschlagen, bevor er unsere Linien erreichen
wenig später rückte die deutsche .Infanterie beidr^
Straße Apern-Menin im Schutze eines dichten dd
Sic wurde unterstützt von Flamme,iwerftr-Abteiliii
gelang ihr einen Mo-ment, unsere vorgeschobenen PoM
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Sin sofortiger Gegenangriff erlaubte' es uns.
n zuräckzuevohern. Dabei wurden mehrere Gefau¬
cht und ein Maschinengewehrerbeutet. Ein neuer

scheiterte diesen Morgen in unserem Feuer. Oestlich
wurde diesen Morgen ein feindlicher Handstreich

* Einige unserer "Leute wurden gefangen fortge-
Tie auf dem Rückzüge befindliche'Abteilung des Fein- ^ Kaisermanövern.

Ste^ Md - von unseren Truppen angegriffen. Der Mann,
^ ^ genommen worden war, wurde wieder befreit, einige

[ getötet oder zu Gefangenen gemacht. Heute Tätig-
. feindlichen Artillerie am Kanal Dpern-Gomines, bei

ndendorff tk  und im Abschnitt von Nreuwyort. Unsere Artillerie
> Slbendb«--̂ ^ Mnz-en Schlachtfront tätig. — Bericht des
wechselndsMfanteriek4n»Ww

™ ftc in einem Teile des Südwestens des Hafens von
(Es wurden Treffer erzielt und Brande beobachtet.

“H- ( itrrteit ebenfalls die während des Angriffs dom 18.
ird Verlauf, temrsachten Schäden feststellen die jetzt ausgebessert
Albanien^  Me unsere Apparate kehrten heil zurück. Hierauf

die Hafenanlagen und die Lager von einem Kreuzer
mund in Brand gesteckt.
aiien ische r Bericht  vom 30. September: Gestern

- .o, licdurch eine überraschende und kühne von einer Sturm-
ln- ausgeführte Aktion unser» Stellungen gegen den

' K>a‘>tX ad der BainsizzasEbene verbessert, indem wir dem
alle Höhen südlich von Podlaka und südöstlich von
entrissen. Wir nahmen 49 Offiziere und 1360 Mann

9- e . ■ t . Aufeinanderfolgende und heftige Gegenangriffe des
,, 7 ' ... VM, gleitet von wütenden Bombardierungen wurden ab-

und li » L Wir behaupteten unsere Stellungen. In der Nacht
.dknet »Jt !! Mm 29. September und am folgenden Tage find neue. - lies Feindes. Uns Von den limn  m vi- :i.....re zwei

n Conrad

September
.chen Erfolge
die Balloich

nurven auch
wall mit
and 29. S
keinen nenita

Feindes, uns Von den Stellungen zu vertreiben,
gute EinW Aschen dem Dol-Kamme und den Nordhängen des
egen die ch San Gabriele besetzt hatten, vollständig gescheitert,

en auf diesem Punkt 86 Gefangene, darunter 6
Auf der übrigen Front nächtliche Artillerietätigkeit

Ache Patrouillenunternehmungen. Die Fliegertätig-
an 'der ganzen julischen Front ziemlich lebhaft.

König die Anhänglichkeit des Elsaß an Frankreich „fest-
stellen" und von „deutscher Barbarei " sprechen konnte. Bis¬
her kommentiert nur „Secolo" die Fahrt als Symbol der
dauernden italienisch-französischen Einigkeit. Wir möchten
daran erinnern , daß Viktor Emanuel schon einmal demon¬
strativ im Elsaß weilte, nämlich als Gast bei den deutschen

rer fiel indem iuu |ujieu owmi zremrnr,- reoqasr.
r T ie«a'cn sh ^schwader bombardierten gestern die feindlichen Depots

rje, nordöstlich von Nabresina. In der folgenden

orrten sind

zner.

streich östlich^
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v r̂ Krieg zur See.

feindlichen Luftfahrzeuge durch Abwehr-

Nabresina. In der folgenden
mbardierten sie mit ausgezeichneten Ergebnissen Sie
unten Ziele des befestigten Platzes von Pola . Ter

mgierte überall energisch. Einer unserer 'Apparat«
Natur hem Mückgekehrt. Zwei feindliche in den Luftkämpfen

Eines der id> e WllWeuge sinv ab ge stürzt, das eine bei Monfaleone.
von einem? "^ ^

ennend zumi
ssche Fliegeck
ten ko mmaM —. ,

penh agen,  29 . Sept . (W.B.l „Berlingske Ti-
chll meldet aus Stockholm:  Der schwedische Dampfer
'tabsberichtU !vil ", von Rotterdam nach Goeteborg mit 2000 to
tellen der n« kür die schwedischenStaatsbahnen . ist von den Eng¬
sten westlichl rn  in der Nordsee aufgebracht  worden

st . , ->»
von Orsaiwt «eimaiiger Flicgerangrsff auf Stuttgart.
? — R»umi "ttgart,  1 . Okt. (W.B.) In vergangener Nacht
oaches ArM« i 11.35 Uhr und 12.45 Uhr wurde Stuttgart

iaA . öon  feindlichen Luftfahrzeugen
jt. sifscn.  Die abgeworfenen Bomben fielen grötzten-
W B.> Amtli^ Straßen und freie Plätze und verursachten außer
Frontstelle« P*? Fensterscheiben, Dachziegeln usw. keinen erheb-
Beiberieitig ^̂ ichaden. Außer einigen Leichtverletzten, darunter
Im ' LuitklU! ««b einen Knaben, wurden drei Männer von

gehen hinter *>teine  Deckung ausgesucht hatten, getötet.  Beide
rtkamen durch! «°«n die '
ember bei T-l «neben,
n lang mit » * ♦ *

" "" 'essen Kaiser Wilhelms mit Kaiser Karl.
wwülettereai« :P ' Sept . _(W.B. Amtlich.) Der Kaiser  traf

. „4 , Rückreise von seiner Fahrt durch Rumänien , Sieben-
rhn sriMer I» ■ befreite Bukowina und Galizien ans der öfter-

« Grenzstation Dzieditz mit Kaiser Karl  zu-
!,‘Ui' ' 1 f e m dessen Begleitung sich u. a. auch der Generäl-

von Arz und der deutsche Bevollmächtigte, General
>«wn, befanden. Kaiser Karl begleitete den Kaiser
«erg. Beide Kaiser sprachen sich äußerst befriedigt
ses Zusammentreffen aus, eine neue Gelegenheit,

-evtember, »< [ Ue b e r ein sti m m u n g ihrer politischen
1 in der K«! " ^ arischen Ansichten  festzustchlen.
rechten Hf«r *

Die politische Lage Schwedens,
v l m , 30. Sept . Die schwedische Regiernngs-
ungelöst. Der König,  der am Freitag in die

ckkehrte, und im Staatsrat den Vorsitz führte,
»ebene Parteiführer , darunter Br an t in g und

rteiführer der Liberalen) empfangen. Er ist
abgereist,  wird aber am Montag in der

zurückerwartet. Die Blätter zitieren die er-
llen Aeußerungen der englischen Presse, wie
onicle" und „Morning Post" über den Wahlsieg

der in Schweden endlich eine Aenderung der
davon herbeiführen werde, was sich für eine

«ion schicke. „Stockholms Dagblad" fügt ein
der in Petersburg erscheinenden französischen
1Entente" hinzu : Wie die Entente niemals an
land  verzweifelt sei, solange die große Seele

'" '"us einen Beinselos zum Sprachrohr hatte,
Entente Schweden seine Deutschfreundlichkeit

leihen, weil ein Mann wie Branting die Sache
Ute stets üöer die egoistischen Interessen Schwe-habe.

England.
Lob aus Feindesmund.

Basel,  1. Okt. „Verstehen die Leute in Großbritannien
genügend, daß die deutsche Armee und die deutsche Flotte
noch imstande sind, ungeheuren Widerstand dreiviertel der
Welt entgegenzusetzen? In erster Linie, weil die deutsche
Zivilarmee  von 60 Millionen Seelen selbst einen Kämpf
ohne Parallele in der Geschichte liefert . Der Hauptgrund,
daß wtr Deutschland nicht geschlagen haben, ist der, daß hin¬
ter dem Rücken seiner Soldaten , Matrosen und Luftschiffer
eine Heimatarmee steht, die trotz wachsender Beschwerden
und iqitleidloser Einschränkungen eine Ausdauer des Willens
entwickelt, die fast übermenschlich ist. Sie gehorcht dem
Motto, das jetzt tn ganz Deutschland über allem steht:
Durchhalten!  Ich habe seit drei Jahren und zwei
Monaten unaufhörlich nach zuverlässigen Beweisen für
die deutsche Niederlage im Innern  gesucht und
ich bin gezwungen, zu sagen, daß ich sie heute ebenso¬
wenig entdecken kann,  ivie jemals vorher. Wenn wir
uns die' unbesungenen Taten ansehen, die jetzt Tag für Tag
in den deutschen Familien bei Beginn des vierten Kriegs¬
winters vollbracht werden, dann werden wir das Geheim¬
nis lösen, warum unser leistungsfähigster Feind- noch un¬
geschlagen ist." Dies schreibt Frederic William W i l e in
der „Daily Mai  l", ein Mann , der gewiß nicht das
deutsche Volk preist, um ihm Ehre zu geben, sondern er tut
dies, wie aus den sonstigen Ausführungen seines Artikels
hervorgeht, um das britische Volk dazu anzuspornen, mit
gleicher Bereitwilligkeit die Kriegslasten zu tragen.

Eine Hetzvcrsammlnng.
Amsterdam,  30 . Sept . (W.B.) Nach einer Reuter-

Meldung aus London  fand gestern in der Albert-Hall
unter dem Vorsitz Lord Charles Beeresford  eine Hetz-
Versammlung  statt . Es würbe einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen, in der die Teilnchmer allen briti¬
schen Bürger empfehlen, als Strafe für die schrecklichen
Verbrechen der deutschen Armee und Marine gegen Zivilper¬
sonen zu Lande und zur See erstens keinen Deutschen in
irgendwelcher Eigenschaft anzustellen, zweitens, sich- zu ver¬
pflichten, keine Waren deutschen Ursprungs zu kaufen oder
zu benutzen) drittens wurde beschlossen, daß alle Kapitäne
sich weigern sollen, die deutsche Flagge auf hoher See oder in

.l

standes an allen Fronten . — „Rabotskaja Gazeta ", die sich
ebenfalls eingehend mit der Stimmung der Truppen in
Finnland Und in der Ostseeflotte  beschäftigt, warnt
vor dem Ausbruch! neuen Blutvergießens . Petersburger
Blätter melden den Ausbruche schwerer Unruhen zwischen den
Truppen in Elisabetgrad.  In Tambow, Kiew und
Odessa kamen Ausschreitungen vor, die Pogromcharakter an«
nahmen. Die Ursache sind Lebensmittelschwierigkriten.

Japan.
Der Kamps der Entente für die Demokratie.

Basel,  30 . Sept . Im Hinblick<auf die Behauptung
Wilsons Amerika  kämpfe zusammen mit den Mitgliedern
der Entente für die Demokratisierung der Welt, ist es in¬
teressant, auf folgende in einem amtlichen japanischen
Parlamentsbericht geschilderte Begebenheit hinzuweisen: In
der Sitzung des Bndgetkomitees des Senats vom 10. Juli b̂e¬
merkte Herr Takakashi Sakuye, die Alliierten hätten wieder¬
holt erklärt, daß sie für die Suche der Demokratie -ein¬
träten . Der Senator wünschte infolgedessen zu wissen, ob
Japan auch nach demselben Ziele strebe. Graf T e r a u t s ch i,
der Premierminister , erwiderte, wie sehr alle Länder der
Welt Psalmen zum Lobe der demokratischenRegierungsform
singen mögen, das japanische Volk habe keine Veranlassung,
an der Güte seiner nationalen Politik zu zweifeln.

fHitiefüinatn.
München,  1 . Okt. Ministerpräsident Graf H e r t»

l i n g ist gestern abend nach Berlin  abgereist , wo er bis
Mitte nächster Woche bleiben wird.

Berlin,  1 . Okt. (W.B. Amtlich.) Der Reichs¬
kanzler  hat sich zur Feier des Geburtstages des Gene-
feldmarschalls v. Hindenburg  in das Große Haupt¬
quartier begeben. Er wird- am 3. Oktober wieder in Berlin
anwesend sein.

P e r l i n , 1. Okt. (W.B.) Immer wieder wird be¬
richtet, daß gewissenlose Wucherer  unerfahrenen Be¬
sitzern von Kriegsanleihe,  besonders auf dem Lande,
die Stücke weit unter dem Wert herauszulocken suchen, um
sie zu einem höheren Preise wieder zu verkaufen. Vor
solchen Aufkäufern wird dringend gewarnt . Es sei darauf
hingewiesen, daß die Reichsbankanstalten jederzeit, wo ein
wirtschaftlichesBedürfnis zum Verkaufe vorliegt , unmittel¬
bar vom Zeichner die Kriegsanleihestücke bis zu 1000 Mk.
zum Ausgabekurse von 98 Proz ., abzüglich der üblichen
kleinen Verkaufsgebühr, ankaufen.

Berlin,  1 . Okt. (W.B.) Die „Norbd. Allgem. Zktz."
schreibt: „Die Vorbereitung der Gesetzentwürfe betr. die
Reform des Wahlrechts  zum Hause der Abgeord¬
neten sowie die Umge st alt u n g des Herrench a u ses

ausländischen Häfen m  grüßen oder anzuerkennen. Dieser- ^ ist nunmehr soweit gefördert, daß ihre Vorlage beim Abgcord-
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Spanien.
r ^ ' 29. Sept . Der Prozeß gegen das revolutio-
"uoinitee wird nächstens in Madrid vor dem

" behandelt werden. Die Verwaltung der R or d-
u«ü!r Regierung mit, daß die Mitwirkung mili-
nenbahner nunmehr überflüssig und der Streik
UssSt  zu betrachten sei. Die Aufhebung des

und die Wiederherstellung der Verfassungs-
« bevor. Das Auswärtige Amt betreibt eifrig
'ahm e des Ausfuhrverbots Rord-
vetr. Spanien.

Frankreich.
^ Besuch ves Königs in Frankreich,

j 20. Sept . Die italienische Presse dars erst
.Reise des Königs nach Frankreich

^bringt vorläufig nur den Bericht der „Agenzia
rs geht hervor, daß die Fahrt den Charakter

"ng für die elsässischen Ansprüche Frankreichs
Ne von den „befreiten" Orten ausging , wo

^ündgebungen inszeniert 'wurden, sodaß der

Boykott soll für die Dauer vqn zwei Jahren nach Friedens¬
schluß durchgeführt und für jedes von den Deutschen zu Lande
und zur See nach der Annahme der Entschließung begangene
Verbrechen um einen Monat verlängert werden. Sollte
das deutsche Volk beschließen, eine ausreichende parlamen¬
tarische Kontrolle über den Kaiser und die Regierung ein-
zusühren, türmte mit Zustimmung der Mitglieder der Mer-
chant Seamens League eine Milderung des Boykotts ein-
treten. - |

Die irische Frage.
Basel,  29 . Sept . Dem anitlichen Bericht über die

Verhandlungen des irischen Konvents  zufolge wurde
in der 20. Sitzung beschlossen, am Ende dieser Woche den
Konvent zu vertagen, bis es dem Hauptausschuß gelungen
sei, einen Plan für die Verfassung Irlands  zu ent¬
werfen, der dem Konvent vorgelegt loerden soll. Bei einem
Frühstück in Cork, wo am 25. Sept . eine -Sitzung abgehalten
wurde, sagte SirHoracePlunkett,  der Vorsitzende des
Konvents,- daß der Optimismus hinsichtlich der Arbeiten
des Konvents mehr als berechtigt sei.

Basel,  30 . Sept . Am 26. Sept . sta r b infolge von
H'n^ gerstreik  im Gefängnis von Dublin der Sinnfein-
Führec Thomas Ashe.  Die Presse nimmt diesen Tod
eines neuen Märtyrers für die Sinnfeiner -Sache ernst, und
der Dubliner Korrespondent der „Times" spricht sorgenvoll
von einem bösartigen Vergnügen des Schicksals, der staats-
männrschen Weisheit Schwierigkeiten zu bereiten. Augen¬
scheinlich- befürchtet der Korrespondent, daß das Ereignis
den Erfolg des irischen Konventes  ungünstig be-
einflussen könnte.

Ruhland.
Die Bolschewik, gegen Kerenskij.

Kopenhagen,  30 . Sept . Wie aus .Petersburg er¬
gänzend zum amtlichen .Bericht über die Eröffnung der
demokratischen Konferenz gedrahtet wird, zeigte der Ver¬
lauf der Verhandlungen mit größter Deutlichkeit, daß die
Zahl der Anhänger Kerenskijs  in bedenklichem
Maße abnimmt und die allgemeine politische Lage Rußlands
immer bedrohlicher wird. Kerenskij wurde in seiner Rede
andauernd durch höhnische Z ur u f e von allen
Seiten unterbrochen.  Zu dek Zwischenrufen der
Bolschewiki  erklärte er, daß er mit seiner Politik nicht
allein stehe; falls seine Gegner , etwas gegen ihn unter¬
nehmen wollten, würden sie bald entdecken, daß sie allein
ständen und namentlich nicht die Unterstützung der Soldaten
finden würden. Auch diese Worte machten nicht den ge¬
ringsten Eindruck, sondern wurden von den Bolschewiki mit
neuen Zurufen und höhnischem Gelächter ausgenommen,
deren Vertreter Kamenew  ausführte , seine Partei habe
kein Vertrauen zu einer Regierung mit»Kerenflij an der
Spitze. Das Niederschlagen der Erhebung Kornilows sei
allein den Bolschewiki zu verdanken. Auch der Petersburger
Mitarbeiter der „Dimes"  hält das Verbleiben Kerenskijs
auf seinem Posten für unwahrscheinlich. Kerenskij sei auf
das Zusammengehen mit den Bolschewiki angewiesen, diese
hätten aber nun bewiesen, daß sie mit ihm nicht Zusammen¬
gehen wollten. Da die Bolschewiki ihn nicht unter¬
stützen wollten,  müsse er sie bekämpfen. Rach seiner
Haltung bei der Erhebung Kornilows werde es für ihn
aber schwierig sein, bei anderen Parteien Unterstützung in
diesem Kampf zu finden. Auch die Kosaken  nehmen 'ihm
gegenüber eine sehr abweisende Haltung ein.

Die Stimmung in Heer und Flotte . ,
Stockholm,  29 . Sept . Das russische Militärblatt

„Armia i Blot" bezeichnet das Verhältnis der Offiziere
und Mannschaften der Schwarzen Meerflotte,  die
nach dem̂ Ausbruch der Revolution im allgemeinen regie¬
rungstreu waren, als äußerst zugespibt.  Die Sch-iffs-
ausschüsse bestreiten das Recht der Offiziere zu Disziplinwr-
bestrafungen. Nach der gleichen Quelle beschlossen die Ma-
trosen der Ostseeflotte,  auf allen Kriegsfahrzeugen
und Küstenbefestigungen die r o t e F l a g g e zu hissen, bis die
Regierung in die Hände des Arbeiter- und Soldatenrates
übergegangen sei. Sie verlangten von der vorläufigen Re¬
gierung die Bekanntgabe des unmittelbaren Waffeusttll-

netenhause voraussichtlich Ende dieses oder anfangs des
nächsten Monats erfolgen wird-.

Zur neuen ttriegsanleihe.
Alle-Mann -auf, wie Wetterschlag!
auf daß es Sieg werde und Fahnentag '.
Tie silbernen Kugeln sollten entsch>eiden,
wer verliert und wer gewinnt . . . ■
war's nicht so'?!» ,
Wohlan, es gilt!
alle-MaNn-auf, der Welt zu zeigen,
daß wir auch da ihnen über sind!

Cäsar F l a i s chl e n.

Lokales uns Provinzielles.
c— Was wir wollen,  ist in erster Lini ,̂ . daß wir

einen Frieden als ' Deutsche machen, und daß wir einen
solchen erfolgreich durchsetzen. Diese Worte unseres neuen
Reichskanzlers in seiner Jungfernrede am 19. Juli im deut¬
schen Reichstag muß jeder Deutsche beherzigen. Jeder Deutsche
muß zeigen, daß er auf einen deutschen Frieden hinarbeitet,
daß er mit feinen Feldgrauen einig ist in der Sorge um
die Freiheit und das Wohl des Vaterlandes , das nur von
einem endgültigen Frieden abhängt . Die jetzige 7. Kriegs¬
anleihe soll den deutschen Frieden mit herbeiführen . Darf
da ein Deutscher zögeru, Kriegsanleihe zu zeichnen? Nein,
er darf es nicht. Es muß ihm eine Ehrenpflicht sein,
zum Gelingen der 7» Kriegsanleihe beizutragen.

— Am 5. Oktober ds, Js . hält der Verband der
Raiffeisengenossenschaften  des Dillkreises in
H e r b o r n einen Bezirkstag  ab , dessen Tagesordnung
aus dem Inseratenteil dieser Nummer zu ersehen ist.

I— Kart offelkraut a l s Heuersatz.  Tie Gesell¬
schaft zur Förderung des Baues und der wirtschaftlich zweck¬
mäßigen Verwendung der Kartoffeln e, B. hat jüngst ein
Flugblatt Nr. 14 über den „Futterwert des Kartoffelkrautes
als Heu und als Sauersutter " von Dir. Wilhelm Völtz Heraus¬
gegeben, das je nach, Stückzahl zum Preise von 3 bis 5 Pfg.
von der Geschäftsstelleder Gesellschaft, Berlin W. 9, Eich-
hornstr. 6, II, bezogen werden kann. Nach diesem Flug¬
blatt ist das Kartoffelkraut eine Woche vor der Knollen-

, ernte zu mähen, damit es einwandfrei gedarrt werden kann,
j und auf Reutern zu trocknen. Das Mähen- des Kartosfel-
, krautes ist überall dort unerläßlich, wo eine KärtofselerUte-

Maschine angewandt wird. Das Kraut unterscheidet sich
nur durch seinen höheren Rohproteingehalt vom Wiesenheu.
B.ei der Verfütterung an Milchvieh, Pferde und Jungvieh hat
sich das Ktaut zur Hälfte neben Wiesenheu gut bewährt.
An Masttiere gibt man zweckmäßig weniger. In gesäuertem
Zustande können höhere Gaben verabreicht werden. ' Vor
der Verfütterung des verdorbenen oder frischen Materials
mutz gewarnt werden. Ueber zweckmäßige Einsäuerungsver¬
fahren macht das IBlatt genauere Angaben. Ta der Ertrag p.n
frischer Masse sich auf bis zu 200 Doppelzentner pro 1 Hek¬
tar beläuft, sei die Werbung und Verfütterung des KaUoffel-1
krautes als eines beachtenswerten Streckungsmittels ^ unse-
rer Futtervorräte in diesem Jahre besonders anempsehlen.

Die Gutachter 'kvMmission für Schuh¬
warenpreise teilt  m ^t : Es ist uns nun vielfach be¬
kannt geworden, daß das Schuhma  chse rha nd  w e rk  bet
Vornahme von Reparaturen  die von uns erlassenen Richt¬
sätze überschüeitet. Wir werden in allen Fällen , die uns be¬
kannt werden, hiergegen Mit aller Entschiedenheit einschreiten.
Wir müssen jedoch hierbei auf die Unterstützung des Publikums
rechnen und -ersuchen deshalb, alle Fälle, in -denen Schuhmacher
für Reparaturen übermäßige Preise verlangen, entweder uns
oder die zuständigen Preisprüfungsstellen zu benachttchttgen.
Guta chte rkom miss km für Schuhwarenpreise.

^ Beförderung.  Zum Leutnant der Res. wurde he.
fördett der Seminarist Paul Wendt,  Sohn des Fr. Wendt
von hier.

W issse n b a ch, 2. Okt. Musketier Willi M u l b e r g
von hier erhielt das E i s er ne Kreuz 2. Kl.

König stein,  1 . Okt. Die Versteigerungen der Edel¬
kastanienernte  bringen in den Taunusorten Preise,
die ins Ungemessene gehen. So versteigerte der Nachbar¬
ort Schn erd Hain  seine diesjährige Ernte für den un-
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t üblichen Preis 1190 ML., während sie sonst höchstensMark erzielte . Das find 1500 Prozent mehr denn ehe¬
dem ? — j &er foH bei solchen Preisen diese Kastanien „a »ts
dem Feuer ' der spekulativen Händler holen?

u. Limburg,  1 . Okt. Bischof Dr . Kilian  erließ
folgenden Mahnruf zur 7. Kriegsanleihe : Ein guter Er¬
folg der 7. Kriegsanleihe wird das Ende des Krieges be¬
schleunigen , weil er vor aller Welt den Erweis unserer un¬
gebrochenen wirtschaftlichen Kraft und unseres unbeugsamen
Siegeswillens erbringt und dadurch die Hoffnung unserer
Gegner auf die Uneinigkeit , Schwäche und Verzagtheit des
deutschen Volkes zuschanden macht . Ein schlechtes Ergebnis
der Kriegsanleihe würde diese Hoffnung neu beleben und
so den Krieg verlängern . Darum wird jeder einsichtige
Patriot und Friedensfreund die Kriegsanleihe in Wort und
Tat fördern.

Wiesbaden,  1 . Okt. Im hiesigen Hauptbahnhos
stürzte am Samstag abend bei dem um 8 Uhr 45 Min . hier
abgehenden Personenzuge in der Richtung Darmstadt der
etwa 17 jährige Wügenputzer Bauer in Ausübung seines
Berufes vom Zuge ab , wurde überfahren und getötet.

Niederlahnstein,  1 . Okt. In der Nacht zum Sams¬
tag haben Diebe in den Fabrikräumen des Strahenwalzen-
betriebes an der Koblenzerstraße sämtliche Treibriemen im
Werte von etwa 3000 Mark gestohlen.

vermischtes.
* Zwei junge Ausreifer in Rußland aufge - !

»rissen.  Zwei Schulknaben aus Rauen , die seit einiger *

Zeit vermißt wurden , sind vor kurzem in besetztein Gebiet ut
Rußland festgenommen worden . Es handelt sich um di« 13
und 14 Jahre alten Brüder Paul und Friedrich Freiberg
aus Rauen , die erklärte Feinde der Schule svaren und den
Unterricht daher nur gar zu gern schwänzten . Das hatten
sie in letzter Zeit wiederholt getan , und um der zu erwartenden
Strafe zu entgehen , beschlossen sie, „auszuwandern ". Ti«
hoffnungsvollen .Bürschchen fuhren zunächst nach Berlin und hier
gelang es ihnen , sich in einen nach Eydtkuhnen abgehenden Zug
einzuschleichen und die Reis « dorthin als blinde Passagiere
zurückzulegew Bon Ehdtkuhnen wunderten sie in der Nacht
über die russische Grenze . Etwa 60 Kilometer hinter der
Grenze wurden die beiden Jungen von einem -Feldgendarmen
angehalten und in Schutzhaft genommen . Nach Feststellung
der Personalien der Ausreißer wurden die Jungen ihren
Eltern wieder zugeführt.

* Selb st mord einer Schauspiel er fa mili «. Ein
entsetzliches Familiendrama hat sich im Osten Berlins ereignet.
In ihrer in der Tahorstvatze belegenen Wohnung wurde der
Schauspieler P . Schnitze , der am Berliner „'Thalia -Theater"
beschäftigt war , nebst seiner Frau und drei Kindern tot aufge-
fnnden . Alle fünf Personen haben sich, wie festgestellt wurd«,
init , Zyankali vergiftet . Ter Grund zu der schrecklichen
Tat soll in Nahrunssorgen beruhen.

* Neun Zentner Gold.  Von der Goldankaufs¬
stelle in Leipzig ist die fünfzigste Goldsendung an die Gold¬
schmiedeanstalt in Halsbrücke bei F-rejberg abgegangen , nm
dort verarbeitet und dann als reines Gold an die Reichs¬
bank nach Berlin übergefiihrt zu werden . ES sind damit
rund 9 Zentner Gold abgeliefert worden.

hin

Eetzte Nachrichten.
B - rlin , 2. Oft . <W,B . Amtlich ) Neue M

im Sperrgebiet um England:
21 009  Vruttorcgistertonncn.

Bon den versenkten Schiffen wurden drei
aus stark gesichertem Geleitzug herausgej

Ter Chef des Admiralstabes der
Genf , 2. Oktober . Teile eines ameri'

bahixer-Regimentes , das eine strategische Linie
zösischen Front bedient , wurde von deutschen
griffen und zwar mit Maschinengewehrfeuer.
die ersten amerikanischen 'Soldaten durch deutsche
wunbet . #

Zürich , 2. Oktober . Das russische Presse!
Die russische Regierung forderte den Exminister
und den General Gurkvw,  sowie den Groß)
Alexandra wits  ch , den Bruder des Exzaren,
land zu verlassen;  die Alliierten Regiere
ten sich bereit , sie aufzunehmen.

Stockholm , 2. Okt. Der „ Djen " bringt
russischen Diplomaten , die , wie das Blatt sagt,
das russische Publikum jetzt die Friedenssrage
Augen betrachtet . Amtliche Kreise bezeichnen es
als gänzlich ausgeschlossen , oder unmöglich , geg
Unterhandlungen einzutreten ; sie anerkennen
der gegenwärtige psychologische Augenblick in j
günstig für den Beginn fiir Friedensverhandlun!
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Am Freitag , de« 6. Oktober IS ., nachmittags
1 Uhr findet in

KadmI«LM„NiffmrM“ v
ctn

Bezirkstag
für die Raiffeisen-Genossenschaften deS Kreises Dill mit
folgender Tagesordnung statt:, 1. Die 7 . Kriegsanleihe.

2. Das genossenschaftliche Warengeschäft im Kriege.
3. Verbands - und Vereinsangelegenheiten.

Auf eine allseitige und rege Beteiligung aller in Be¬
tracht kommenden Genossenschaften wird bestimmt gerechnet.

Der Verdandsdirektor:
Dp.  Nolden.

Urlisten
(für die Schöffen- und Ge¬

schworenenwahl)
vorrätig in der
-mhdnckttti8.Wtidelldach,

Pillknlmrg.

Mehrere Zentner

ZaJe!
Wirtschaft$-$ )fel
abzugeben. 3458

Hegemeister Frauke,
Schlossberg.

All Mo-nxhm-Vttki»Achc-Schrcy,
Niederscheld

beabsichtigt demnächst einen Anfänger -Kursus zu eröffnen.
Anmeldungen an den Unterzeichneten erbeten.
_ Wilhelm Schäfer, Niederscheld.

Stenographie Stolze-SchrcNessel

Der neue Kursus für Anfänger bk!
Montag , de« 8. Oktober.

Anmeldungen nimmt entgegen
Irma Kleivpoppe « , Hauptstra

hsrehend
Krieg,

Mcht mi
dien Strc
»handlur
»nntma

Kremt
kann geschnitten werden im
Hofe der Waschanstalt.

Ein 18 Monate altes
Foh len

zu verkaufen bei
Adolf Schuautz,

Sechshelden.

Schwarten,
eintge 100 Meter abzugeben.

L . Krauskopf.
Junges

MBdcheii.
welches auch melken kann
sucht (3478
Fra« A. Wächtler.

Dillenburg.

Mädchen
für Haus - und etwas Feld¬
arbeit bei guter Verpflegung
gesucht. 3462

Frau Fabrikant HaaS,
Giesse « , Frankfurterstr . 59.

aus ernsterZeitf7Kriegs-Anleihe
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Die deutele Tresse allerParteien
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Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Schwägerin und Tante

Frau Sophie Schramm
geb. Mollerus

sagen herzlichen . Dank

Ruhe sanft , Du treues Herz,
Du hast den Frieden , wir den Schmerz.

Nach Gottes unerforscbllchem Ratschluss stai
am 22 . Sept . ds . Jrs . den Heldentod auf dem Feld«
_i _ : _ _ _ _ a x_ _ i_ _ _ __ IN
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der Fhre mein Innigstgellebter Mann , unser herzensguter Vater,
Sohn , Schwiegersohn , Bruder und Schwager , der

Lehrer Ludwig Weber
in Roth,

Unteroffizier Im Leibgarde-Regt. 115

in treuer Pflichterfüllung im blühenden Alter von 35 . Jahren,

Er sollte die geliebte Heimat , In der er erst vor 1
Tagen auf Urlaub weilte , nicht mehr Wiedersehen.
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In tiefem Schmerz:

Frau Lehrer Weber und Kinder.
Familie Weber, Uckersdorf.
Familie Jung, Roth.

Roth,  Uckersdorf , Frankreich , 30 . Sept . 191 ?.
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Den Tod fürs Vaterland erlitt am 22 . September ds . Ji
unser geliebter Lehrer

Besitze
9 zu

Abs. 1
Femer

Herr Ludwig Woher.
Sechs Jahre hat er ln unserer Gemeinde gestan

Während des Krieges konnte er noch ein Urlaubsjahr in s
gewohnten Tätigkeit verbringen . Vor einem halben Jahr *
zweiten Mal ausgerückt , ist er uns nun entrissen worden.

Mit vollem Verständnis für die Grösse seines Schulai
und hingegeben an dessen Aufgaben , arbeitend an sich sei
und bedacht auf die Förderung jedes einzelnen seiner Schi?
so richtete er sein Amt aus. Sein Wirken hatte tiefe Wurz
Glauben und Liebe . So hat es auch Früchte ^ gebracht
sein Leben überdauern werden.

In den Arbeiten , die die Kriegswirtschaft für die
waltung der Gemeinde brachte , hat er seine Zeit und Kl
unverdrossen und erfolgreich eingesetzt.

Die Verwaltung der Spar - und Darlehnskasse hat er
Sorgfalt und Umsicht geführt . Vielen hat er mit Rat und
geholfen.

Ernst und doch freundlich gegen jedermann , ohne
Worte , aber zuverlässig , aufrichtig und in sich fest, so
als Mensch unter uns seinen Weg gegangen.

Nun hat er seine Liebe zur Heimat und seine T
gegenüber Kaiser und Vaterland mit dem Tod besie;
Wir und die ganze Gemeinde trauern um ihn.

Er ruhe in Frieden!
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